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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bar na bas brief
Seid ge grüßt, Söh ne und Töch ter, im Na men des Herrn, der uns ge liebt hat,
in Frie den! Da groß und reich sind die An ord nun gen Got tes an euch, er freu ‐
en mich gar sehr, ja über die Ma ßen eu re glü ck li chen und lo bens wer ten Er ‐
wei sun gen des Geis tes; so sehr habt ihr emp fan gen die ein ge pflanz te Gna de
des Geis tes ge schen kes. Des halb be glü ck wün sche ich mich selbst in der
Hoff nung, ge ret tet zu wer den, weil ich wahr haft un ter euch aus ge gos sen se ‐
he den Geist vom Herrn, aus der rei chen Quel le, an euch; so sehr hat mich
bei euch er grif fen eu er mir so er sehn tes Wie der se hen. In die ser Über zeu ‐
gung und im Be wußt sein, vie les zu ver ste hen, wenn ich un ter euch re de,
weil der Herr auf dem We ge der Ge rech tig keit mein Be glei ter war, se he ich
mich erst recht ge zwun gen, auch mei ner seits euch mehr als mei ne See le zu
lie ben, dar auf hin, weil gro ßer Glau be und Lie be in euch wohnt we gen der
Hoff nung sei nes Le bens. In dem ich nun dies bedach te, daß, wenn ich es mir
euch zu lieb an ge le gen sein las se, ein Stück von dem, was ich emp fan gen,
euch mit zu tei len, daß ich sol chen Geis tern mir selbst zum Loh ne för der lich
bin, ha be ich mich an ge strengt, ei ni ges We ni ge an euch zu sen den, da mit
ihr mit eu rem Glau ben voll kom me ne Er kennt nis ha bet. Drei fach nun sind
die An ord nun gen des Herrn: Hoff nung des Le bens ist An fang und En de un ‐
se res Glau bens, und Ge rech tig keit ist An fang und En de des Ge rich tes, fro he
und über die Wer ke er freu te Lie be ist das Zeug nis der Ge rech tig keit. Denn
kund ge tan hat uns der Herr durch die Pro phe ten das Ver gan ge ne und das
Ge gen wär ti ge, auch von der Zu kunft gab er uns den An fang zu kos ten. Se ‐
hen wir nun davon Punkt für Punkt sich ver wirk li chen ge mäß sei nem Wor ‐
te, so muß un se re Furcht vor ihm im mer rei cher und tie fer wer den. Ich wer ‐
de euch aber nicht wie ein Leh rer, son dern wie ei ner aus euch, auf ei ni ges
We ni ge hin wei sen, wo durch ihr in den ge gen wär ti gen Ver hält nis sen er freut
wer den sol let.

Da nun die Ta ge schlecht sind und da der Wal ten de selbst die Macht noch
be sitzt, müs sen wir uns selbst beo b ach tend die An ord nun gen des Herrn ge ‐
nau er for schen. Un se res Glau bens Hel fer nun sind Furcht und Ge duld, un ‐
se re Kampf ge nos sen Lang mut und Ent halt sam keit. Hal ten die se un ver sehrt
stand bei der Sa che des Herrn, so freu en sich mit ih nen Weis heit, Ein sicht,
Wis sen, Er kennt nis. Denn er hat uns geof fen bart durch al le Pro phe ten, daß
er we der Schlacht op fer noch Brand op fer noch Ga ben brau che, in dem er
ein mal sag te: Was soll mir die Men ge eu rer Schlacht op fer?, spricht der
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Herr; satt bin ich der Brand op fer, und Fett von Läm mern und Blut von Stie ‐
ren und Bö cken mag ich nicht, auch wenn ihr kommt, um von mir ge se hen
zu wer den. Wer hat denn dies ver langt aus eu ren Hän den? In mei nem Vor ‐
hof ge het nicht län ger ein her. Wenn ihr Spei se op fer brin get, ist es um sonst.
Rauch op fer ist mir ein Greu el, eu re Neu mon de und Sab ba te er tra ge ich
nicht. Das al so hat er ab ge schafft, da mit das neue Ge setz un se res Herrn Je ‐
sus Chris tus, das kein Zwangs joch ist, nicht ein Op fer ha be, das Men schen ‐
werk ist. Er sagt aber wie der um zu ih nen: Ha be viel leicht ich eu ren Vä tern,
als sie aus dem Lan de Ägyp ten zo gen, be foh len, mir Brand op fer und
Schlacht op fer dar zu brin gen? Nein; viel mehr die ses ha be ich ih nen be foh ‐
len: Kei ner von euch tra ge ge gen sei nen Nächs ten Bö ses in sei nem Her zen
nach, und fal schen Eid lie bet nicht. So müs sen wir al so, falls wir nicht To ‐
ren sind, die Ab sicht der Gü te un se res Va ters be grei fen; da er uns nicht auf
Irr we gen wie je ne su chen will, sagt er ja, wie wir ihm na hen sol len. Er
spricht al so fol gen der ma ßen zu uns: Op fer für Gott ist ein zer knirsch tes
Herz. Wohl ge ruch für den Herrn ist ein Herz, das den lob preist, der es ge ‐
bil det. Sorg fäl tig müs sen wir al so, Brü der, bedacht sein auf un ser Heil, da ‐
mit nicht der Bö se ei nen Schlupf win kel für den Irr tum in uns be rei te und
uns so weg schleu de re von un se rem Le ben.

Er sagt aber ein an de res Mal hier über zu ih nen: Wo zu fas tet ihr mir, spricht
der Herr, so daß heu te im Ge schrei eu re Stim me ver nom men wird? Nicht
die ses Fas ten ha be ich mir er ko ren, spricht der Herr, nicht ei nen Men schen,
der sei ne See le schwächt. Auch nicht, wenn ihr eu ren Na cken krümm tet wie
ei nen Kreis, wenn ihr ei nen Sack an zie hen und auf Asche euch bet ten wür ‐
det, auch dann sollt ihr es nicht ein wohl ge fäl li ges Fas ten nen nen. Zu uns
aber sagt er: Sie he, das ist das Fas ten, das ich mir er ko ren ha be, spricht der
Herr. Lö se je de Fes sel der Un ge rech tig keit, lö se auf die Schlin gen er zwun ‐
ge ner Ver trä ge, ent las se Ver wun de te in Frei heit und zer rei ße je de un ge rech ‐
te Ver schrei bung. Brich Hung ri gen dein Brot, und wenn du ei nen nackt
siehst, den be klei de. Ob dach lo se füh re in dein Haus, und wenn du ei nen
Nied ri gen siehst, so sollst du ihn nicht ver ach ten, auch kei nen von den
Haus ge nos sen aus dei nem Sa men. Dann wird mit dem Mor gen strahl her ‐
vor bre chen dein Licht, und dei ne Ge wän der wer den schnell auf leuch ten,
und vor dir her zie hen wird die Ge rech tig keit, und Got tes Herr lich keit wird
dich um ge ben. Dann wirst du ru fen, und Gott wird auf dich hö ren; wenn du
noch re dest, wird er schon spre chen: Sie he hier bin ich; wenn du ab legst
von dir die Fes seln, das Han der he ben, die mür ri schen Re den, und wenn du
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dein Brot von Her zen dem Hun gern den gibst und ei ner nie der ge beug ten
See le dich er barmst. So hat al so, Brü der, der Lang mü ti ge in der Vor aus ‐
sicht, daß in Her zen sein falt glau ben wer de das Volk, das er in sei nem Ge ‐
lieb ten be rei tet hat, uns im vor aus über al les un ter rich tet, da mit wir nicht
wie Pro se ly ten zer schel len an ihrem Ge set ze.

Da her müs sen wir über die ge gen wär ti gen Ver hält nis se flei ßig nach for schen
und so her aus fin den, was uns ret ten kann. Flie hen wir al so voll stän dig vor
al len Wer ken der Ge setz lo sig keit, da mit uns nicht die Wer ke der Ge setz lo ‐
sig keit in Be sitz neh men; und has sen wol len wir den Irr tum der ge gen wär ti ‐
gen Zeit, da mit wir Lie be fin den in der zu künf ti gen. Ge ben wir un se rer See ‐
le kei ne Frei heit, so daß sie die Mög lich keit be kommt, mit Sün dern und
Frev lern zu lau fen, da mit wir ih nen nicht ähn lich wer den. Das voll kom me ‐
ne Är ger nis ist na he ge rückt, von dem in der Schrift steht, wie Enoch sagt.
Da zu näm lich hat der Herr die Zei ten und die Ta ge ab ge kürzt, da mit sein
Ge lieb ter sich be ei le und zu sei nem Er be ge lan ge. Es sagt aber auch der
Pro phet so: Zehn Kö nigs herr schaf ten wer den herr schen auf Er den, und da ‐
nach wird ein klei ner Kö nig auf ste hen, der drei von den Kö ni gen auf ein mal
er nied ri gen wird. Ähn lich sagt über den sel ben Punkt Da ni el: Und ich sah
das vier te Tier, bö se und stark und wil der als al le Tie re des Mee res, und wie
aus ihm her aus wuch sen zehn Hör ner und wie aus ih nen ein klei nes Ne ben ‐
horn wuchs und wie es auf ein mal drei der gro ßen Hör ner er nied rig te. Ihr
müßt es aber ver ste hen. Aber auch dar um bit te ich noch als ei ner aus euch,
der ich je den ein zel nen und al le mehr lie be als mei ne See le, daß ihr jetzt
acht ha bet auf euch und nicht ge wis sen Leu ten ähn lich wer det, in dem ihr
Sün den auf Sün den häu fet und dann sa get, ihr Bund sei auch der uns ri ge.
Der uns ri ge, ja, aber je ne ha ben ihn auf fol gen de Wei se für im mer ver lo ren,
ob wohl Mo ses ihn schon emp fan gen hat te. Es sagt näm lich die Schrift: Und
Mo ses war auf dem Ber ge, vier zig Ta ge und vier zig Näch te fas tend, und er
emp fing den Bund vom Herrn, stei ner ne Ta feln, be schrie ben durch den Fin ‐
ger des Herrn. Aber da sie sich den Göt zen zu wand ten, ver lo ren sie ihn.
Denn so spricht der Herr: Mo ses, Mo ses, stei ge eilends hin ab, denn es hat
das Ge setz über tre ten dein Volk, das du aus dem Lan de Ägyp ten her aus ge ‐
führt hast. Und Mo ses er kann te es und warf die bei den Ta feln aus den Hän ‐
den, und ihr Bund wur de zer trüm mert, da mit der Bund des ge lieb ten Je sus
fest in un se rem Her zen ver sie gelt wür de durch die Hoff nung des Glau bens
an ihn. Da ich vie les schrei ben woll te nicht als Leh rer, son dern wie es ei ‐
nem Lie ben den ge ziemt, gab ich mir Mü he, als der Nied rigs te un ter euch zu
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schrei ben, um nichts aus zu las sen von dem, was wir ha ben. Ha ben wir al so
acht in den letz ten Ta gen! Denn die gan ze Zeit un se res Le bens und Glau ‐
bens wird uns nichts nüt zen, wenn wir nicht jetzt in der zucht lo sen Zeit und
in den be vor ste hen den Är ger nis sen Wi der stand leis ten, wie es Kin dern Got ‐
tes ge ziemt. Da mit al so der Schwar ze sich nicht ein schlei chen kön ne, wol ‐
len wir vor jeg li cher Ei tel keit flie hen, wol len wir ganz und gar has sen die
Wer ke des bö sen Wan dels. Zie het euch nicht auf euch selbst zu rück und
blei bet nicht al lein, als ob ihr schon ge recht fer tigt wä ret, son dern kom met
an ei nem Ort zu sam men und stre bet ver eint dem nach, was der Ge samt heit
nütz lich ist. Denn die Schrift sagt: We he de nen, die sich selbst wei se und
die in ihren ei ge nen Au gen ver stän dig sind. Wer den wir doch Geis tes men ‐
schen, wer den wir ein voll kom me ner Tem pel für Gott! Stre ben wir, so viel
es an uns liegt, nach der Furcht Got tes und rin gen wir um die Er fül lung sei ‐
ner Ge bo te, da mit wir froh wer den in sei nen Sat zun gen! Der Herr wird die
Welt rich ten oh ne An se hen der Per son. Ein je der wird emp fan gen nach sei ‐
nen Wer ken. Wenn er gut ist, wird sei ne Ge rech tig keit ihm vor an ge hen;
wenn er bö se ist, wird der Lohn sei ner Schlech tig keit vor ihm her sein. Daß
wir nicht aus ru hend wie Be ru fe ne ein schla fen über un se ren Sün den und der
bö se Fürst Ge walt über uns be kom me und uns hin aus s to ße aus dem Rei che
des Herrn! Auch das be den ket noch, mei ne Brü der! Wenn ihr se het, daß
nach so vie len Zei chen und Wun dern, die in Is ra el ge sche hen sind, sie auch
so noch ver las sen wor den sind, dann wol len wir sor gen, daß nicht wir er ‐
fun den wer den ge mäß dem Wor te der Schrift: Vie le sind be ru fen, aber we ‐
ni ge aus er wählt.

Denn da zu hat es der Herr auf sich ge nom men, hin zu ge ben sein Fleisch
zum Ver der ben, da mit wir durch die Nach las sung der Sün den ge hei ligt wer ‐
den in der Aus s pren gung sei nes Blu tes. Es steht näm lich ge schrie ben über
ihn, teils mit Be zug auf Is ra el, teils mit Be zug auf uns; er sagt aber al so: Er
wur de ver wun det we gen un se rer Un ge rech tig keit, und er ist miß han delt
wor den we gen un se rer Sün den; durch sei ne Strie men wur den wir ge heilt.
Wie ein Schaf wur de er zur Schlacht bank ge führt und wie ein Lamm stumm
bleibt an ge sichts sei nes Sche rers. Da her schul den wir über gro ßen Dank
dem Herrn, weil er das Ver gan ge ne uns geof fen bart und in der Ge gen wart
uns be lehrt hat, und für die Zu kunft sind wir nicht oh ne Ver ständ nis. Es sagt
aber die Schrift: Nicht mit Un recht wer den Net ze aus ge spannt für die Vö ‐
gel; das be sagt, daß mit Recht ein Mensch zu grun de ge hen wird, der sich
weg be gibt auf den Weg der Fins ter nis, ob wohl er den Weg der Ge rech tig ‐
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keit kennt. Auch das noch, mei ne Brü der: wenn der Herr es auf sich nahm,
für un se re See le zu lei den, ob wohl er der Herr der gan zen Welt ist, zu dem
Gott bei der Grund le gung der Welt sprach: Las set uns den Men schen schaf ‐
fen nach un se rem Bild und Gleich nis; wie nun hat er es auf sich ge nom men,
von Men schen hand zu lei den? Ver ste het! Die Pro phe ten, wel che von ihm
die Gna de hat ten, weis sag ten auf ihn hin; weil er aber im Flei sche sich of ‐
fen ba ren muß te, da mit er den Tod ent kräf te und die Auf er ste hung von den
To ten zei ge, nahm er es auf sich, da mit er den Vä tern die Ver hei ßung ein lö ‐
se und sich selbst das neue Volk be rei te und auf Er den wan delnd nach wei se,
daß er die Auf er ste hung be wir ken und dann rich ten wer de. Über dies lehr te
er Is ra el, und in dem er sol che Zei chen und Wun der tat, trat er als He rold
auf, und gar sehr lieb te er es. Als er aber sei ne ei ge nen Apo stel, die sein
Evan ge li um ver kün den soll ten, Leu te, die über al les Sün den maß un ge recht
wa ren, aus er wählt hat te, um zu zei gen, daß er nicht ge kom men ist, die Ge ‐
rech ten, son dern die Sün der zu be ru fen, da of fen bar te es sich, daß er der
Sohn Got tes ist. Wenn er näm lich nicht im Flei sche er schie nen wä re, wie
wä ren die Men schen am Le ben ge blie ben bei sei nem An blick, die es nicht
aus hal ten kön nen, in die Son ne zu se hen, sei ner Hän de Werk, das jetzt noch
be steht, ein mal aber nicht mehr sein wird, und in ih re Strah len ihr Au ge zu
rich ten? Al so ist der Sohn Got tes da zu im Flei sche er schie nen, da mit er das
Sün den maß voll ma che für die je ni gen, die bis zum To de sei ne Pro phe ten
ver folgt ha ben. Zu die sem Zwe cke al so nahm er es auf sich. Denn Gott
sagt, daß die Ver wun dung sei nes Flei sches von ih nen kom me: Wenn sie
ihren Hir ten ge schla gen ha ben, wer den die Scha fe der Her de zu grun de ge ‐
hen. Er selbst aber woll te auf die se Wei se lei den; es war näm lich nö tig, daß
er am Hol ze lei de, denn es sagt der Pro phet über ihn: Ver scho ne mei ne See ‐
le vom Schwer te; und: Mit Nä geln durch boh re mein Fleisch, weil die Ver ‐
samm lun gen der Frev ler auf ge stan den sind wi der mich. Und wie der um sagt
er: Sie he, hin ge hal ten ha be ich mei nen Rü cken für Gei ßeln und mei ne Wan ‐
gen für Schlä ge; mein An ge sicht hielt ich hin wie ei nen har ten Fels.

Über die Zeit aber, nach dem er sei nen Auf trag voll bracht hat, was sagt er
hier über? Wer ist, der mit mir rech tet? Er soll mir ent ge gen tre ten! Oder wer
will Kla ge er he ben wi der mich? Er soll sich na hen dem Knech te des Herrn!
We he euch, da ihr al le al tern wer det wie ein Ge wand, und die Mot te zer nagt
euch. Und wie der sagt der Pro phet, da er wie ein star ker Stein ge setzt wur de
als Eck stein: Sie he, ich will in die Grund mau ern Si ons ei nen kost ba ren
Stein le gen, ei nen aus er le se nen, ei nen Eck stein, ei nen wert vol len. Und was
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sagt er dann: Und wer an ihn glaubt, wird le ben in Ewig keit. Auf ei nen
Stein al so ist un se re Hoff nung ge baut? Das sei fer ne; viel mehr, weil der
Herr sein Fleisch stark ge macht hat. Denn er sagt: Und er stell te mich hin
wie ei nen har ten Fels. Es sagt aber wie der um der Pro phet: Der Stein, den
die Bau leu te ver wor fen ha ben, der ist zum Eck stein ge wor den. Und wie der ‐
um sagt er: Das ist der gro ße und wun der ba re Tag, den der Herr ge macht
hat. Ich schrei be euch recht ein fach, da mit ihr es ver steht; ich, der un wür ‐
digs te Die ner mei ner Lie be zu euch. Was sagt nun wei ter hin der Pro phet?
Es hat mich um stellt ei ne Rot te von Frev lern, sie ha ben mich rings um ‐
schwärmt wie die Bie nen ei ne Wa be; und: Über mein Ge wand ha ben sie das
Los ge wor fen. Da er al so im Flei sche sich of fen ba ren und lei den soll te,
wur de sein Lei den vor her ver kün det. Es sagt näm lich der Pro phet zu Is ra el:
We he ih rer See le, da sie ei nen schlech ten Rat schluß ge faßt ha ben wi der sich
selbst, in dem sie spra chen: Fes seln wol len wir den Ge rech ten, da er uns im
We ge ist. Was sagt ih nen Mo ses, der an de re Pro phet? Sie he, al so spricht der
Herr Gott: Zie het ein in das gu te Land, wel ches der Herr zu ge schwo ren hat
Abra ham, Isaak und Ja kob; und tei let es un ter euch, das Land, das von
Milch und Ho nig fließt. Was aber sagt die Er kennt nis? Ver neh met! Hof fet,
spricht sie, auf Je sus, der sich euch im Flei sche of fen ba ren wird! Der
Mensch ist näm lich lei den de Er de; denn von dem An ge sicht der Er de wur de
Adam ge bil det. Was be sagt nun der Aus druck: in das gu te Land, das von
Milch und Ho nig fließt? Ge prie sen sei un ser Herr, Brü der, der uns Weis heit
und Ver ständ nis für sei ne Ge heim nis se ge ge ben hat. Der Pro phet meint
näm lich im Gleich nis den Herrn; wer wird es ver ste hen, au ßer wer wei se
ist, voll Ver ständ nis und voll Lie be zu sei nem Herrn? Als er nun uns er neu ‐
er te in der Ver ge bung un se rer Sün den, da mach te er uns zu ei ner an de ren
Art, so daß wir die See le von Kin dern ha ben, wie wenn er uns ein zwei tes
Mal ge schaf fen hät te. Es sagt näm lich die Schrift über uns, daß er zu sei ‐
nem Soh ne spricht: Las set uns nach un se rem Bil de und Gleich nis se den
Men schen ma chen, und herr schen sol len sie über die Tie re der Er de und
über die Vö gel des Him mels und über die Fi sche des Mee res. Und der Herr
sprach, als er sah, daß er uns schön ge bil det ha be: Wach set und meh ret euch
und er fül let die Er de. Dies sag te er zu sei nem Soh ne. Hin wie der um will ich
dir zei gen, wie er zu uns re det; ei ne zwei te Schöp fung hat er in letz ter Zeit
ge wirkt. Der Herr spricht: Sie he, ich ma che das letz te wie das ers te. Auf
dies hin hat der Pro phet ge weis sagt: Zie het ein in das Land, das von Milch
und Ho nig fließt, und be herr schet es. Sieh nun, wir sind neu ge schaf fen
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wor den, wie er wie der um bei ei nem an de ren Pro phe ten sagt: Sie he, spricht
der Herr, her aus neh men will ich von die sen, das heißt von de nen es der
Geist des Herrn vor her ge se hen hat, die stei ner nen Her zen, und ich wer de
ih nen flei scher ne hin ein le gen; weil er selbst im Flei sche sich of fen ba ren
und in uns woh nen woll te. Ein hei li ger Tem pel näm lich, mei ne Brü der, ist
für den Herrn die Woh nung un se res Her zens. Denn wie der um spricht der
Herr: In wem wer de ich er schei nen vor dem Herrn, mei nem Gott, und ver ‐
herr licht wer den? Er sagt: Of fen wer de ich Dir Zeug nis ge ben in der Kir che
mei ner Brü der, und lob sin gen wer de ich Du mit ten in der Kir che der Hei li ‐
gen. Wir al so sind es, die er ge führt hat in das gu te Land. Was be deu tet nun
Milch und Ho nig? Weil das klei ne Kind zu erst mit Ho nig, dann mit Milch
am Le ben er hal ten wird; in dem auch wir so durch den Glau ben an die Ver ‐
hei ßung und durch sein Wort ge nährt wer den, wer den wir als Her ren des
Lan des wei ter le ben. Oben hat er vor aus ge sagt: Und sie sol len wach sen und
sich meh ren und herr schen über die Fi sche. Wer nun kann schon jetzt herr ‐
schen über die Tie re oder die Fi sche oder die Vö gel des Him mels? Wir
müs sen näm lich mer ken, daß die se Herr schaft Sa che ei ner Ge walt ist, da mit
ei ner durch sei ne Be feh le sich als Herrn er wei se. Wenn dies nicht jetzt
schon der Fall ist, so hat er uns doch ge sagt, wann; dann, wenn auch wir
selbst voll kom men ge nug sind, um Er ben des Bun des des Herrn zu wer den.

Ihr mer ket al so, Kin der der Freu de, daß uns der gu te Herr al les vor her geof ‐
fen bart hat, da mit wir er ken nen, wem wir in al lem Dank und Lob schul den.
Wenn nun der Sohn Got tes, ob wohl er der Herr ist und ein mal rich ten wird
Le ben di ge und To te, ge lit ten hat, da mit sei ne Wun de uns Le ben schen ke, so
sol len wir über zeugt sein, daß der Sohn Got tes nur un se ret we gen lei den
konn te. Aber so gar noch am Kreu ze wur de er ge tränkt mit Es sig und Gal le.
Hö ret, wie dar über die Pries ter des Tem pels ge weis sagt ha ben. Es steht ge ‐
schrie ben das Ge bot: Wer das Fas ten nicht hält, der soll durch Tod aus ge rot ‐
tet wer den; so be fahl der Herr, weil auch er selbst für un se re Sün den das
Ge fäß des Geis tes als Op fer dar brin gen soll te, da mit auch das Vor bild in Er ‐
fül lung ge he, das ge wor den ist in Isaak, der auf den Op feral tar ge legt wur ‐
de. Wie nun sagt er bei dem Pro phe ten? Und es sen sol len sie von dem
Bock, der am Fast ta ge dar ge bracht wird für al le Sün den. Mer ket ge nau auf:
Und es sen sol len al lein al le Pries ter das Ein ge wei de, un ge wa schen, mit Es ‐
sig. Wo zu? Weil ihr mir, da ich für die Sün den mei nes neu en Vol kes mein
Fleisch op fern wer de, Gal le mit Es sig zum Trin ken ge ben wer det, es set ihr
al lein, wäh rend das Volk fas tet und in Sack und Asche vor Trau er sich an
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die Brust schlägt, da mit es zei ge, daß er durch sie lei den müs se. Hö ret sei ‐
nen Be fehl: Neh met zwei schö ne, ein an der ähn li che Bö cke und brin get sie
dar, und der Pries ter soll den ei nen neh men zum Brand op fer für die Sün den.
Was aber sol len sie mit dem an de ren ma chen? Ver flucht sei, spricht er, der
an de re. Mer ket auf, wie sich das Vor bild Je su of fen bart: Und ihr al le sol let
ihn an spu cken und schla gen und um sei nen Kopf die ro te Wol le le gen, und
so soll er in die Wüs te hin aus ge sto ßen wer den. Und wenn es so ge sche hen
ist, dann bringt der Trä ger den Bock in die Wüs te und nimmt die Wol le weg
und legt sie auf ei nen so ge nann ten Brom beer strauch, des sen Früch te wir zu
es sen pfle gen, wenn wir sie auf dem Fel de fin den; nur die ser Dorn strauch
trägt sü ße Früch te. Was nun be deu tet dies? Mer ket auf: Den ei nen auf den
Al tar, den an de ren als Ver fluch ten; und wo zu den Ver fluch ten mit ei nem
Kran ze? Da sie ihn an je nem Ta ge se hen wer den mit dem ro ten Ta lar auf
dem Lei be und da sie sa gen wer den: Ist das nicht der, den wir einst ver ach ‐
tet, ge schla gen, an ge spie en und dann ge kreu zigt ha ben? Wahr haf tig, der
war es, der da mals sag te, er sei der Sohn Got tes. Wie ist er denn je nem ähn ‐
lich? Da zu hat er ähn li che, schö ne, gleich ge wachs ne Bö cke ver langt, daß
sie, wenn sie ihn ein mal kom men se hen, er schre cken über die Ähn lich keit,
wie sie bei dem Bo cke ist. Sie he al so das Vor bild des kom men den lei den ‐
den Je sus. Was aber be deu tet es, daß sie die Wol le mit ten in die Dor nen le ‐
gen? Es ist als ein Vor bild Je su, für die Kir che nie der ge legt, daß näm lich,
wer die schar lach ro te Wol le ho len will, viel lei den muß, weil der Dorn ‐
busch Schre cken ein flößt, und er nur mit Schmerz in de ren Be sitz kommt.
So sagt er, so müs sen die, die mich se hen und mei nes Rei ches teil haf tig
wer den wol len, in Schmerz und Lei den mich in Be sitz neh men.

Für was für ein Vor bild hal tet ihr aber das, daß dem Vol ke Is ra el be foh len
wor den ist: Die Män ner, die voll von Sün den sind, müs sen ei ne jun ge Kuh
dar brin gen, schlach ten und ver bren nen; dann müs sen Kna ben die Asche
sam meln, in Ge fä ße brin gen, die schar lach ro te Wol le um ein Holz le gen;
sie he! wie der um das Vor bild des Kreu zes und die schar lach ro te Wol le; und
Ysop, und so müs sen die Kna ben je den ein zel nen aus dem Vol ke be spren ‐
gen, da mit sie ge hei ligt wer den von ihren Sün den. Se het, wie er in Ein fach ‐
heit zu euch re det! Das Op fer tier ist Je sus Chris tus; die sün di gen Män ner,
die es dar brin gen, be deu ten die, wel che ihn zur Schlacht bank ge führt ha ben.
Doch jetzt ge nug von den Män nern, ge nug des Re dens über die Sün der. Die
be spren gen den Kna ben be deu ten die, wel che uns die Nach las sung der Sün ‐
den und die Hei li gung des Her zens ver kün det ha ben, de nen er die Voll ‐
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macht gab, das Evan ge li um zu ver kün den, die zwölf wa ren zum Zeug nis für
die Stäm me; es wa ren näm lich zwölf Stäm me in Is ra el. Wes halb sind aber
drei Kna ben die Be spren gen den? Zum Zeug nis für Abra ham, Isaak, Ja kob;
denn die se sind groß vor Gott. War um aber ist die Wol le an dem Hol ze?
Weil die Herr schaft Je su auf dem Hol ze be ruht und weil die auf ihn Hof fen ‐
den in Ewig keit le ben wer den. Wes halb aber Wol le und Ysop zu gleich?
Weil in sei ner Herr schaft bö se und trü be Ta ge kom men wer den, an wel chen
wir ge ret tet wer den sol len; und weil auch der kör per lich Kran ke durch den
trü ben Saft des Ysop ge heilt wird. Und des halb sind uns die se Din ge klar,
je nen aber dun kel, weil sie auf die Stim me des Herrn nicht ge hört ha ben.

Er spricht aber wie der um über un se re Oh ren, wie er un ser Herz be schnit ten
ha be. Es sagt der Herr bei dem Pro phe ten: Auf das Ver neh men mit dem Oh ‐
re hin ge horch ten sie mir. Und wie der um sagt er: Durchs Hö ren wer den sie
in der Fer ne es auf fas sen; was ich ge tan ha be, wer den sie er ken nen. Und:
Las set eu re Her zen euch be schnei den, spricht der Herr. Und wie der um sagt
er: Hö re Is ra el, denn al so spricht der Herr, dein Gott. Und noch ein mal
weis sagt der Geist des Herrn: Wer will le ben in Ewig keit? Der hö re ge nau
auf die Stim me mei nes Knech tes. Und wie der um sagt er: Hö re es Him mel
und ver nimm es Er de, daß der Herr die ses ge spro chen hat zum Zeug nis.
Und wie der um sagt er: Hö ret das Wort des Herrn, ihr Fürs ten die ses Vol kes.
Und wie der um sagt er: Hö ret, Kin der, die Stim me des Ru fen den in der
Wüs te. Al so hat er un se re Oh ren be schnit ten, da mit wir das Wort hö ren und
dann glau ben. Aber auch die Be schnei dung, auf die sie ver traut ha ben, ist
ab ge schafft. Er sagt näm lich, die Be schnei dung sol le nicht am Flei sche ge ‐
sche hen; sie aber han del ten da ge gen, weil ein bö ser En gel sie be schwatz te.
Er sagt zu ih nen: Al so spricht der Herr, eu er Gott; so fin de ich das Ge bot:
Sä et nicht auf Dor nen, be schnei det euch für eu ren Herrn. Und was will er
da mit sa gen: Be schnei det eu re Hart her zig keit und ver stei fet nicht eu ren Na ‐
cken. Ver nimm wie der um: Sie he, spricht der Herr, al le Völ ker sind nicht
be schnit ten an der Vor haut, die ses Volk aber ist un be schnit ten am Her zen.
Aber du wirst sa gen: die ses Volk ist doch be schnit ten zur Be sie ge lung. Aber
auch je der Sy rer und Ara ber und al le Göt zen pries ter. Dann ge hö ren auch
die se zu ihrem Bun de. Aber auch die Ägyp ter ha ben die Be schnei dung.
Ver ste het al so, Kin der der Lie be, in al lem reich lich, daß Abra ham, wel cher
im Geis te vor aus schau end auf Je sus zu erst die Be schnei dung ein führ te, sie
voll zog, nach dem er die Leh re von drei Buch sta ben er hal ten hat te. Er sagt
näm lich: Und Abra ham be schnitt aus sei nem Hau se acht zehn und drei hun ‐
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dert Män ner. Wel ches ist nun die ihm ver lie he ne Er kennt nis? Wis set, daß er
zu erst die Acht zehn nennt, dann erst nach ei nem Zwi schen raum die Drei ‐
hun dert. Acht zehn sind gleich Jo ta, zehn, und Eta, acht; da mit hast du Je sus.
Weil aber das Kreuz im Tau die Gna de sinn bil den soll te, nennt er auch die
Drei hun dert. Er of fen bart nun in den zwei Buch sta ben Je sus, in dem ei nen
das Kreuz. Das weiß der, wel cher das Ge schenk sei ner Leh re uns ein ge gos ‐
sen und in uns ge legt hat. Nie mand zwar hat ei ne ech te re Un ter wei sung von
mir emp fan gen; aber ich weiß, daß ihr des sen wür dig seid.

Wenn aber Mo ses ge sagt hat: Ihr sol let das Schwein nicht es sen, noch Ad ‐
ler, noch Ha bicht, noch Ra ben, noch ei nen Fisch, der kei ne Schup pen an
sich hat; so hat er da mit in geis ti gem Sin ne drei Leh ren ge ge ben. Fer ner
sagt er ih nen im Deu te ro no mi um: Und ich wer de die sem Vol ke mei ne Sat ‐
zun gen dar le gen. Es ist al so nicht ein Ge bot Got tes, nicht zu es sen, Mo ses
hat viel mehr im geis ti gen Sinn ge spro chen. Das Schwein nun nann te er in
die sem Sin ne: der Mensch soll nicht ver keh ren mit Leu ten, die den Schwei ‐
nen ähn lich sind; denn wenn sie in Fül le ha ben, ver ges sen sie den Herrn,
wenn sie aber Man gel ha ben, an er ken nen sie den Herrn, ge nau wie das
Schwein; so lan ge es zu fres sen hat, kennt es sei nen Herrn nicht; wenn es
aber Hun ger lei det, dann raunzt es, und so bald es be kom men hat, schweigt
es wie der. Auch sollst du nicht es sen, sagt er, den Ad ler, den Ha bicht, den
Gei er, den Ra ben. Er will sa gen: Ver keh re nicht mit sol chen und sei ih nen
nicht ähn lich, die nicht wis sen, mit Mü he und Schweiß sich das Brot zu ver ‐
die nen, son dern die in ih rer Ge setz wid rig keit Frem des rau ben, die zwar
schein bar in Un schuld ein her ge hen, da bei aber spä hen und um schau en, wen
sie aus zie hen könn ten in ih rer Hab sucht, ge nau wie nur die se Vö gel sich ih ‐
re Nah rung nicht er wer ben, son dern mü ßig sit zend dar auf aus ge hen, wie sie
frem des Fleisch ver zeh ren kön nen, ei ne wah re Pest durch ih re Schlech tig ‐
keit. Auch sollst du nicht es sen den Meer aal, den Po ly pen, den Tin ten fisch;
er will sa gen, du sollst durch dei nen Ver kehr nicht ähn lich wer den sol chen
Leu ten, die gott los sind bis zum äu ßers ten und jetzt schon dem To de ge ‐
weiht, ge nau wie die se Fisch ar ten al lein da zu ver flucht sind, in der Mee res ‐
tie fe zu schwim men, und nicht bloß un ter tau chen wie die üb ri gen, son dern
tief un ten auf dem Mee res grund hau sen. Aber auch den Ha sen sollst du
nicht es sen. Wes halb? Er will sa gen, du sollst kein Kna ben schän der wer den
noch sol chen ähn lich wer den, weil der Ha se je des Jahr sei nen Af ter ver viel ‐
fäl tigt; denn so vie le Jah re er lebt, so vie le Öff nun gen hat er. Ab er auch die
Hy ä ne sollst du nicht es sen. Er will sa gen, du sollst kein Ehe bre cher oder
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Kna ben schän der oder et was Der ar ti ges wer den. Wes halb? Weil die ses Tier
jed jähr lich sein Ge schlecht än dert und bald männ lich, bald weib lich wird.
Aber auch das Wie sel ver folgt sein Haß mit gu tem Grun de; er will sa gen,
du sollst nicht wer den wie Leu te, von de nen man hört, daß sie aus Las ter ‐
haf tig keit mit dem Mun de Un zucht trei ben, und du sollst nicht mit den ver ‐
dor be nen Wei bern ver keh ren, die mit ihrem Mun de das Bö se tun; denn die ‐
ses Tier wird durch den Mund schwan ger. Nach dem Mo ses die drei Lehr ‐
punk te emp fan gen hat te, hat er über die Spei sen im geis ti gen Sin ne so ge ‐
spro chen; sie aber ha ben es nach der Be gier lich keit ihres Flei sches so ver ‐
stan den, als re de er wirk lich vom Es sen. Von den sel ben drei Lehr punk ten
be kam auch Da vid das rech te Ver ständ nis, und er sprach ähn lich: Glücks ‐
elig der Mann, der nicht wan del te im Ra te der Gott lo sen, wie auch die Fi ‐
sche in der Fins ter nis der Tie fe wan deln, und nicht be trat den Weg der Sün ‐
der, wie die, die schein bar den Herrn fürch ten, aber sich ver ge hen gleich
dem Schwei ne, und sich nicht setz te auf den Stuhl der Pest, wie die Vö gel,
die da sit zen, um zu rau ben. Auch über das Spei se ge setz seid ihr nun voll ‐
kom men un ter rich tet. Wie der um sagt Mo ses: Es sen dürft ihr al le Zwei hu fer
und Wie der käu er. Was be deu tet dies? Weil sie, wenn sie ihr Fut ter be kom ‐
men, ihren Er näh rer ken nen, und wenn sie auf hö ren, sich über ihn zu freu en
schei nen. Treff lich hat er al so ge spro chen mit Rück sicht auf das Ge bot. Was
sagt er nun? Ver keh ret mit den Got tes fürch ti gen, mit de nen, die nach den ken
in ihren Her zen über die Be stim mung des Ge set zes, die sie emp fan gen ha ‐
ben; mit de nen, die spre chen über die Sat zun gen des Herrn und sie beo b ‐
ach ten, die wis sen, daß das Nach sin nen ist ein Werk der Freu de und die das
Wort des Herrn wie der käu en. Was be deu tet aber Zwei hu fer? Daß der Ge ‐
rech te so wohl auf die ser Welt wan delt als auch die se li ge Ewig keit er war tet.
Ihr se het, wie treff lich Mo ses sei ne Ge set ze ge ge ben hat. Aber wo her soll ‐
ten je ne das er ken nen und ver ste hen? Wir aber ha ben die Ge bo te recht ver ‐
stan den und re den dar über so, wie der Herr es woll te. Des halb hat der Herr
un se re Oh ren und Her zen be schnit ten, da mit wir die ses ver ste hen.

Las set uns aber un ter su chen, ob dem Herrn dar an ge le gen war, über das
Was ser und über das Kreuz im vor aus et was zu of fen ba ren. Über das Was ‐
ser steht an Is ra el ge schrie ben, wie sie die Tau fe, die Ver ge bung der Sün den
bringt, nicht an neh men wer den, son dern wie sie an de re Ge bräu che für sich
ein füh ren wer den. Es sagt näm lich der Pro phet: Ent set ze dich Him mel und
noch mehr schau de re dar über die Er de, daß zwei Ver bre chen be gan gen hat
die ses Volk: mich ha ben sie ver las sen, den Quell des Le bens, und ge gra ben
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ha ben sie sich ei ne Zis ter ne des To des. Ist et wa ein ver las se ner Fels mein
hei li ger Berg Si on? Ihr wer det sein wie die Jun gen ei nes Vo gels, die, des
Nes tes be raubt, auf flie gen. Und wie der um sagt der Pro phet: Ich wer de vor
dir her zie hen und wer de Ber ge eb nen, eher ne To re spren gen, ei ser ne Rie gel
zer bre chen, und ge ben wer de ich dir ge hei me, ver bor ge ne, un sicht ba re
Schät ze, da mit sie er ken nen, daß ich bin Gott der Herr. Und: Woh nen wirst
du in hoch ge le ge ner Höh le ei nes fes ten Fel sens, und sein Was ser ist ge treu;
ihr wer det den Kö nig in Herr lich keit schau en, und eu re See le wird sin nen
auf Furcht des Herrn. Und wie der um sagt er bei ei nem an de ren Pro phe ten:
Und wer die ses tut, wird sein wie ein Baum, ge pflanzt an flie ßen des Was ‐
ser, der sei ne Frucht bringt zu sei ner Zeit, und sei ne Blät ter wer den nicht
ab fal len, und al les, was er tut, wird gut vor wärts ge hen. Nicht so die Gott lo ‐
sen, nicht so, son dern wie Spreu, die der Wind weg rafft von der Er de. Des ‐
halb wer den sich die Gott lo sen nicht er he ben beim Ge rich te noch die Sün ‐
der im Ra te der Ge rech ten, weil der Herr den Weg der Ge rech ten kennt, und
der Weg der Gott lo sen wird ver lo ren sein. Be mer ket, wie er da mit das Was ‐
ser und das Kreuz zu gleich ge kenn zeich net hat. Dies näm lich sagt er:
Glücks elig, die auf das Kreuz hof fend ins Was ser stie gen, weil ich ihren
Lohn - er sagt: zu sei ner Zeit, er will sa gen: der einst - be zah len wer de. Für
jetzt aber wol len die Wor te: sei ne Blät ter wer den nicht ab fal len, be sa gen,
daß je des Wort, das euch aus eu rem Mun de in Glau ben und Lie be aus geht,
vie len zur Be keh rung und Hoff nung die nen wird. Und wie der um sagt ein
an de rer Pro phet: Und das Land Ja kobs war ge lobt vor al len Län dern; das
will sa gen, er ver herr licht das Ge fäß sei nes Geis tes. Was sagt er so dann?
Und es war ein Fluß zur Rech ten sich hin zie hend, und aus ihm rag ten auf
statt li che Bäu me, und wer von ih nen ißt, wird in Ewig keit le ben. Das sagt
er, weil wir hin ab stei gen in das Was ser voll von Sün den und Schmutz, und
her auf stei gen Früch te brin gend, da wir im Her zen ha ben die Furcht und die
Hoff nung auf Je sus im Geis te. Und wer von die sen ißt, wird le ben in Ewig ‐
keit, das be sagt die ses: Wer im mer, so meint er, die se Wor te hört und
glaubt, wird le ben in Ewig keit.

Ähn lich spricht er wie der be stimmt vom Kreu ze bei ei nem an de ren Pro phe ‐
ten, der sagt: Und wann wird dies voll en det wer den? Der Herr spricht:
Wenn ein mal das Holz sich neigt und wie der auf steht, und wenn aus dem
Hol ze Blut träu felt. Da hast du es wie der über das Kreuz und den, der ge ‐
kreu zigt wer den soll. Wie der um sagt er dem Mo ses, als Is ra el be kriegt wur ‐
de von den frem den Völ kern und da mit er sie er in ne re im Krie ge, daß sie
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we gen ih rer Sün den dem To de über lie fert sei en; es spricht der Geist in das
Herz des Mo ses, da mit er ein Vor bild des Kreu zes und des sen, der lei den
soll te, auf stel le, daß sie näm lich ewig un ter Krieg zu lei den hät ten, wenn sie
nicht auf ihn hof fen. Mo ses leg te al so Schild auf Schild mit ten in der
Schlacht, stell te sich dar auf, bis er al le an de ren über rag te, und brei te te so
die Ar me aus. Und so sieg te wie der um Is ra el; dann, wenn er die Ar me sin ‐
ken ließ, ging es ih nen ans Le ben. Wo zu? Da mit sie er ken nen, daß sie nicht
ge ret tet wer den kön nen, au ßer sie hof fen auf ihn. Und wie der um sagt er bei
ei nem an de ren Pro phe ten: Den gan zen Tag streck te ich mei ne Hän de aus
ge gen ein un ge hor sa mes Volk, das mei nem ge rech ten We ge wi der spricht.
Und noch mals gab Mo ses, als Is ra el da hin starb, ein Vor bild von Je sus, daß
er lei den müs se und daß ge ra de er le ben dig ma chen wer de, von dem sie
glau ben wer den, sie hät ten ihn am Zei chen ge tö tet. Der Herr ließ sie näm ‐
lich von je ner Schlan ge bei ßen, und sie star ben da hin, da ja ein mal die Sün ‐
de durch die Schlan ge in Eva ge sche hen ist, da mit er ih nen zei ge, daß sie
we gen ih rer Über tre tun gen der To des not an heim fal len wer den. Ob wohl
über dies Mo ses das Ge bot ge ge ben hat te: Ihr sollt kein Bild von eu rem
Gott, we der ein ge gos se nes noch ein ge schnitz tes, ha ben; so mach te er doch
selbst ein sol ches, da mit er ein Vor bild Je su zei ge. So mach te denn Mo ses
ei ne eher ne Schlan ge, stell te sie recht sicht bar auf und ließ durch He rol de
das Volk zu sam men ru fen. Wie sie nun ver sam melt wa ren, ba ten sie Mo ses,
er sol le für ih re Hei lung ein Ge bet em por schi cken. Mo ses aber sprach zu ih ‐
nen: Wenn ei ner, sagt er, ge bis sen ist, soll er zu der Schlan ge kom men, die
auf dem Hol ze liegt, und er soll hof fen im Glau ben, daß sie ihn am Le ben
er hal ten kön ne, ob schon sie selbst tot ist, und so gleich wird er ge ret tet wer ‐
den. Und so ta ten sie. Wie der um fin dest du auch hier in die Eh re Je su, daß in
ihm al les ist und auf ihn al les geht. Was sagt wie der um Mo ses zu Je sus,
dem Soh ne des Na ve, da er ihm die sen Na men bei leg te, als ei nem Pro phe ‐
ten, nur da mit das gan ze Volk hö re, daß der Va ter al les of fen ba re über Je sus,
sei nen Sohn? Mo ses sag te al so zu Je sus, dem Soh ne des Na ve, nach dem er
ihn so ge nannt hat te, als er ihn fort schick te, das Land aus zu kund schaf ten:
Nimm ein Buch in dei ne Hän de und schrei be, was der Herr sagt, daß der
Sohn Got tes am En de der Ta ge mit der Wur zel aus rot ten wird das gan ze
Haus der Ama le ki ter. Sie he, wie der ist Je sus, nicht als der Sohn ei nes Men ‐
schen, son dern als Got tes Sohn, aber durch ein Vor bild im Flei sche geof fen ‐
bart. Weil sie aber nun vor aus sicht lich sa gen wer den, daß der Chris tus Da ‐
vids Sohn sei, weis sagt Da vid selbst in die ser Furcht und in der Er kennt nis
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des Irr tums der Sün der: Es hat ge spro chen der Herr zu mei nem Herrn, set ze
dich zu mei ner Rech ten, bis ich dei ne Fein de le ge zum Sche mel dei ner Fü ‐
ße. Und wie der um sagt Isai as: Ge spro chen hat der Herr zu mei nem Herrn,
dem Chris tus, des sen Rech te ich er grif fen ha be, daß ihm die Völ ker ge hor ‐
chen, und ich wer de die Macht von Kö ni gen zer bre chen. Sie he, wie Da vid
ihn Herr nennt, aber nicht Sohn.

Wir wol len se hen, ob die ses Volk Er be ist oder das ers te, und ob der Bund
für uns da ist oder für je ne. Hö ret al so, was die Schrift über das Volk sagt:
Isaak be te te für sein Weib Re bek ka, weil sie un frucht bar war; und sie emp ‐
fing. So dann: Und Re bek ka ging hin aus, um den Herrn zu fra gen, und es
sprach der Herr zu ihr: Zwei Stäm me sind in dei nem Lei be und zwei Völ ker
in dei nem Mut ter scho ße, und ein Volk wird das an de re über ho len, und das
äl te re wird dem jün ge ren die nen. Ihr müßt acht ge ben, wer der Isaak ist,
wer Re bek ka, und auf wen er hin ge wie sen, daß die ses Volk grö ßer sein wer ‐
de als je nes. Und in ei ner an de ren Weis sa gung spricht Ja kob deut li cher zu
sei nem Sohn Jo seph mit den Wor ten: Sie he, der Herr hat mich dei nes An ge ‐
sich tes nicht be raubt, füh re her zu mir dei ne Söh ne, da mit ich sie seg ne.
Und er führ te her zu Eph raim und Ma nas se, in der Ab sicht, daß Ma nas se ge ‐
seg net wer de, weil er der äl te re war. Jo seph führ te ihn näm lich an die rech te
Hand sei nes Va ters Ja kob. Ja kob aber sah im Geis te ein Vor bild des kom ‐
men den Vol kes. Und was sagt die Schrift? Und Ja kob kreuz te sei ne Hän de
und leg te sei ne Rech te auf das Haupt Eph raims, des zwei ten und jün ge ren,
und seg ne te ihn. Und Jo seph sprach zu Ja kob: Le ge dei ne Rech te auf Ma ‐
nas ses Haupt, weil es mein erst ge bo re ner Sohn ist. Und Ja kob sprach zu Jo ‐
seph: Ich weiß es, mein Sohn, ich weiß es; aber der äl te re wird dem jün ge ‐
ren die nen, und die ser wird ge seg net wer den. Se het, für wen er es be stimmt
hat, die ses ers te Volk zu sein und Er be sei nes Bun des. Wenn nun auch noch
durch Abra ham sei ner Er wäh nung ge schah, dann ha ben wir das Voll maß
un se rer Er kennt nis. Was sagt nun der Herr dem Abra ham, als es ihm zur
Ge rech tig keit an ge rech net wur de, daß er al lein glaub te? Sie he, ich ha be
dich, Abra ham, ge macht zum Stamm va ter der Völ ker, die in der Vor haut an
Gott glau ben.
Gut! Aber wir wol len se hen, ob der Bund, von dem er den Vä tern ge schwo ‐
ren, daß er ihn dem Vol ke ge be, von ihm wirk lich ge ge ben wor den ist. Ja;
aber we gen ih rer Sün den wa ren sie nicht wür dig, ihn zu emp fan gen. Denn
der Pro phet sagt: Und Mo ses fas te te auf dem Ber ge Si na, um zu ho len den
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Bund des Herrn an sein Volk, vier zig Ta ge und vier zig Näch te lang. Und
Mo ses emp fing die zwei Ta feln, die mit dem Fin ger des Herrn ge schrie ben
wa ren im Geis te; und Mo ses nahm sie und trug sie her ab, um sie dem Vol ke
zu ge ben. Und der Herr sprach zu Mo ses: Mo ses, Mo ses, stei ge eilends hin ‐
ab; denn das Volk, das du aus Ägyp ten her aus ge führt hast, hat das Ge setz
über tre ten! Und Mo ses er kann te, daß sie sich wie der eher ne Bil der ge gos ‐
sen hat ten, und er schleu der te die Ta feln aus sei nen Hän den, und die Ta feln
des Bun des des Herrn zer bra chen. Mo ses hat te ihn zwar emp fan gen, aber
sie wa ren des sen nicht wür dig. Ver neh met, wie wir ihn emp fan gen ha ben.
Mo ses emp fing ihn als sein Die ner, aber der Herr selbst hat ihn uns ge ge ‐
ben, daß wir sei en ein Erb volk, da er un se ret we gen ge lit ten hat. Er er schien
aber, da mit ei ner seits je nen das Maß ih rer Sün den voll wür de, an de rer seits
wir ihn emp fin gen durch den Herrn Je sus, des Bun des Er ben, der da zu be ‐
stimmt war, daß er durch sein Er schei nen un se re schon dem To de ge weih ‐
ten und der Ge setz wid rig keit des Irr tums über ant wor te ten Her zen aus der
Fins ter nis er lö se und durch sein Wort in uns den Bund er rich te. Es steht
näm lich ge schrie ben, wie sein Va ter ihm den Auf trag gibt, daß er uns aus
der Fins ter nis er lö sen und ihm ein hei li ges Volk be rei ten soll. Es sagt al so
der Pro phet: Ich, der Herr, dein Gott, ha be dich ge ru fen in Ge rech tig keit,
und ich will dei ne Hand er grei fen und dich stark ma chen, und ich ha be dich
ge macht zum Bun de für das Volk, zum Licht für die Hei den, zu öff nen die
Au gen von Blin den und zu be frei en Ge fan ge ne von ihren Fes seln und aus
dem Ker ker, die im Fins tern sit zen. Wir er ken nen al so, aus wel cher La ge
wir er löst wor den sind. Und wie der um sagt der Pro phet: Sie he, ich ha be
dich zum Licht für die Völ ker ge setzt, da mit du sei est zur Er lö sung bis an
die Gren zen der Er de; so spricht der Herr, dein Gott, der dich er löst hat.
Und wie der um sagt der Pro phet: Der Geist des Herrn ist über mir des halb,
weil er mich ge salbt hat, Ar men fro he Bot schaft zu brin gen, mich ge sandt
hat zu hei len, die zer knirsch ten Her zens sind, zu ver kün den Ge fan ge nen
Frei las sung, Blin den neu es Au gen licht, aus zu ru fen das an ge neh me Jahr des
Herrn und den Tag der Ver gel tung, zu trös ten al le Trau ern den.

Fer ner ist auch über den Sab bat ge schrie ben in den zehn Ge bo ten, in de nen
der Herr auf dem Ber ge Si na zu Mo ses von An ge sicht zu An ge sicht ge spro ‐
chen hat: Und hei li get den Sab bat des Herrn mit rei nen Hän den und rei nem
Her zen. Und an ei ner an de ren Stel le sagt er: Wenn mei ne Söh ne den Sab bat
hal ten, dann will ich mein Er bar men hin ge ben über sie. Den Sab bat er wähnt
er am An fang der Schöp fung: Und der Herr schuf in sechs Ta gen die Wer ke
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sei ner Hän de, und am sieb ten Ta ge hat te er sie voll en det, und er ruh te an
die sem Ta ge und hei lig te ihn. Mer ket auf Kin der, was be deu tet das: in sechs
Ta gen voll en de te er sie. Das heißt, daß in sechs tau send Jah ren der Herr al les
voll en den wird; denn der Tag be deu tet bei ihm tau send Jah re. Er selbst be ‐
zeugt mir das, wenn er sagt: Sie he, ein Tag des Herrn wird sein wie tau send
Jah re. Al so Kin der, in sechs Ta gen, in sechs tau send Jah ren wird al les voll ‐
en det sein. Und am sieb ten Ta ge ruh te er. Das heißt: Wenn sein Sohn
kommt und der Zeit des Bö sen ein En de ma chen und die Gott lo sen rich ten
und die Son ne, den Mond und die Ster ne um än dern wird, dann wird er
ruhm voll ru hen am sieb ten Ta ge. Fer ner hin sagt er: Du sollst ihn hei li gen
mit rei nen Hän den und rei nem Her zen. Wenn nun je mand den Tag, den der
Herr ge hei ligt hat, jetzt schon hei li gen kann mit rei nem Her zen, dann sind
wir völ lig im Irr tum. Sie he, daß wir erst dann recht ru hen und ihn hei li gen
wer den, wenn wir da zu im stan de sind, weil wir selbst ge recht fer tigt sind
und das Evan ge li um emp fan gen ha ben, wenn es kein Un recht mehr gibt,
viel mehr al les vom Herrn neu ge schaf fen ist: erst dann al so wer den wir ihn
hei li gen kön nen, wenn wir selbst zu erst ge hei ligt sind. Zu dem aber sagt er
ih nen: Eu re Neu mon de und eu re Sab ba te er tra ge ich nicht mehr. Se het, wie
er sagt: Nicht die jet zi gen Sab ba te sind mir an ge nehm, son dern den ich ein ‐
ge setzt ha be, an dem ich, nach dem ich al les be en digt ha be, den An fang des
ach ten Ta ges, das heißt den Be ginn ei ner an de ren Welt an set zen wer de.
Des halb be ge hen wir auch den ach ten Tag in Freu de, an dem auch Je sus
von den To ten auf er stan den und, nach dem er sich geof fen bart hat te, in den
Him mel auf ge stie gen ist.

Auch über den Tem pel will ich noch zu euch re den, wie die Un glü ck li chen
in ihrem Irr tum ih re Hoff nung setz ten auf den Bau, als wä re er das Haus
Got tes, statt daß sie auf ihren Gott, der sie er schaf fen, ge hofft hät ten. Denn
fast nach Art der Hei den ha ben sie ihn ver ehrt in dem Tem pel. Aber hö ret,
wie der Herr spricht, da er ihm ein En de setzt: Wer hat den Him mel ge mes ‐
sen mit der Span ne oder die Er de mit der hoh len Hand? Nicht ich? Es
spricht der Herr: Der Him mel ist mein Thron, die Er de der Sche mel mei ner
Fü ße. Was für ein Haus wollt ihr mir er bau en oder was soll der Ort mei ner
Ru he sein? Er ken net al so, daß ih re Hoff nung grund los ist. Fer ner sagt er
wie der um: Sie he, die die sen Tem pel zer stör ten, wer den ihn selbst wie der
auf bau en. Das trifft ein. Denn weil sie Krieg führ ten, wur de der Tem pel von
ihren Fein den zer stört; jetzt wer den die Un ter ta nen der Fein de ihn selbst
wie der auf bau en. Wie der um ist geof fen bart wor den, daß die Stadt, der Tem ‐
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pel und das Volk Is ra el dem Un ter gang an heim ge ge ben wer den soll. Es sagt
näm lich die Schrift: Und es wird ge sche hen am En de der Ta ge, und der
Herr wird über ge ben die Scha fe der Wei de, ihren Stall und ihren Turm dem
Un ter gang. Und es ge schah, wie der Herr ge sagt hat te. Un ter su chen wir nun
aber, ob es ei nen Tem pel Got tes gibt. Es gibt ei nen da, wo er selbst ihn zu
bau en und auf zu rich ten be zeugt. Es steht näm lich ge schrie ben: Und es wird
ge sche hen, wenn die Wo che zu En de geht, wird der Tem pel pracht voll er ‐
baut wer den auf den Na men des Herrn. Ich fin de al so, daß es ei nen Tem pel
gibt. Wie er nun wird er baut wer den auf den Na men des Herrn, das ver neh ‐
met. Be vor wir näm lich un se rem Got te glaub ten, war die Woh nung un se res
Her zens dem Ver der ben zu gäng lich und schwach, wie ein wirk lich von
Hän den er bau ter Tem pel, weil es voll war von Göt zen dienst und weil es
war ei ne Be hau sung für Dä mo nen, weil wir ta ten, was Gott zu wi der war. Er
wird aber auf ge baut wer den auf den Na men des Herrn. Ge bet aber acht, auf
daß der Tem pel des Herrn pracht voll auf ge baut wer de. Wie? Das ver neh ‐
met! Da wir Ver zei hung der Sün den er lang ten und ge hofft ha ben auf den
Na men des Herrn, sind wir neu ge bo ren wor den, wie der um von neu em ge ‐
schaf fen; des halb wohnt in uns im Ge ma che Gott wahr haf tig. Wie so? Sein
Wort der Treue, sei ne Be ru fung zur Ver hei ßung, die Weis heit sei ner Sat zun ‐
gen, die For de run gen sei ner Leh re, ja er selbst, der in uns weis sagt, er
selbst, der in uns wohnt, der uns, dem To de Un ter wor fe nen, die Tü re des
Tem pels, das ist den Mund öff net, der uns Buß geist ver leiht, er zieht ein in
den un ver gäng li chen Tem pel. Denn wer nach dem Hei le sich sehnt, schaut
nicht auf den Men schen, son dern auf den, der in ihm wohnt und spricht, er ‐
staunt dar über, daß er bis her we der die Wor te ein mal ver nom men aus dem
Mun de des Re den den, noch daß er selbst bis her sich ge sehnt ha be, sie zu
hö ren. Das ist der geis ti ge Tem pel, er baut für den Herrn.

So weit es mög lich war, in ein fa cher Wei se euch auf zu klä ren, hofft mei ne
See le, daß ich in mei nem Be stre ben nichts über gan gen ha be, was zum Hei le
die n lich ist. Wenn ich euch über die ge gen wär ti gen und künf ti gen Din ge
schrei ben wür de, ihr wür det es nicht ver ste hen, weil es in Ge heim nis sen
ver bor gen liegt. Das ha be ich al so auf die se Wei se er le digt.
Nun wol len wir aber über ge hen zu der an de ren Er kennt nis und Leh re. Es
gibt zwei We ge der Leh re und der Macht, näm lich den des Lich tes und den
der Fins ter nis. Der Un ter schied zwi schen den bei den We gen aber ist groß.
Auf dem ei nen sind näm lich auf ge stellt licht tra gen de En gel Got tes, auf dem
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an de ren aber En gel des Teu fels. Und je ner ist Herr von Ewig keit zu Ewig ‐
keit, die ser aber ist der Fürst die ser ge gen wär ti gen, gott lo sen Zeit.

Der Weg des Lich tes nun ist die ser; Wenn ei ner sei nen Weg ge hen will bis
zum vor ge steck ten Zie le, so soll er sich be ei len durch sei ne Wer ke. Die Er ‐
kennt nis nun, die uns ge ge ben wur de dar über, wie wir auf die sem We ge
wan deln müs sen, ist al so: Lie be den, der dich er schaf fen, fürch te den, der
dich ge bil det, ver herr li che den, der vom To de dich er löst hat! Sei ge ra den
Her zens und reich im Geis te! Ver keh re nicht mit de nen, die wan deln auf
dem We ge des To des! Has se al les, was Gott nicht ge fällt, has se jeg li che
Heu che lei! Ver säu me nichts von Got tes Ge bo ten! Er he be dich nicht selbst,
den ke de mü tig in jeg li cher Hin sicht, schrei be dir selbst kei ne Eh re zu! Fas ‐
se kei nen bö sen An schlag wi der dei nen Nächs ten! Ge stat te dei ner See le
kei ne An ma ßung! Trei be nicht Un zucht, Ehe bruch, Kna ben schän dung! Das
Wort Got tes re de nicht bei der Un rein heit an de rer! Schau nicht auf die Per ‐
son, wenn du je mand zu recht wei sest über ei nen Fehl tritt! Sei mil de, ru hig,
zit te re vor den Wor ten, die du ge hört hast! Dei nem Bru der tra ge Bö ses nicht
nach! Sei nicht ge teil ter Mei nung, ob es sich er fül len wer de oder nicht! Du
sollst den Na men Got tes nicht ei tel nen nen! Lie be dei nen Nächs ten mehr
als dei ne ei ge ne See le! Tö te das Kind nicht durch Ab trei bung, noch auch
tö te das Neu ge bo re ne! Zie he dei ne Hand nicht zu rück von dei nem Soh ne
oder von dei ner Toch ter, son dern leh re sie von jung auf die Furcht Got tes!
Be geh re nicht nach dem Be sit ze dei nes Nächs ten, wer de nicht hab süch tig!
Ge sel le dich nicht in dei nem Her zen zu den Hoch mü ti gen, son dern ver keh ‐
re mit den De mü ti gen und Ge rech ten! Was dir Üb les zu stößt, das nimm als
gut an und wis se, daß oh ne Gott nichts ge schieht! Den ke nicht noch re de
zwie späl tig! Denn die Dop pel zün gig keit ist ein Fall strick des To des. Sei un ‐
ter tan dei nem Herrn als dem Ver tre ter Got tes in Ach tung und Furcht! Gib
dei nem Knecht und dei ner Magd. die auf den glei chen Gott hof fen, dei ne
Be feh le nicht in Bit ter keit, da mit sie nicht ein mal ab le gen ih re Furcht vor
Gott, der über euch bei de herrscht. Denn er ist nicht ge kom men, um zu be ‐
ru fen nach An se hen der Per son, son dern zu de nen, die der Geist vor be rei tet
hat. Von al lem sollst du dei nem Nächs ten mit tei len und nicht sa gen, es sei
dein ei gen! Wenn ihr näm lich die un ver gäng li chen Gü ter ge mein sam habt,
um wie viel mehr die ver gäng li chen? Sei nicht vor laut! Ein Fall strick des
To des ist näm lich der Mund. So viel du kannst, füh re ein rei nes Le ben dei ‐
ner See le zu lieb! Sei nicht so, daß du dei ne Hand aus streckst zum Neh men,
zum Ge ben aber sie zu hältst! Lie be wie dei nen Aug ap fel je den, der dir das
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Wort des Herrn ver kün det! Bei Tag und bei Nacht den ke an den Tag des
Ge rich tes und su che täg lich das Ant litz der Hei li gen, sei es daß du durch
Re den dich ab mü hest, hin ge hest, sie zu trös ten, und nach sin nest, wie du
durch die Re de ei ne See le ret test, oder daß du mit den Hän den ar bei test zur
Til gung dei ner Sün den. Zweif le nicht, ob du ge ben sollst, und gib oh ne
Mur ren! Du wirst ein se hen, wer der herr li che Er stat ter dei nes Loh nes ist.
Be wah re, was du er hal ten, oh ne et was hin zu zu fü gen oder weg zu neh men!
Das Bö se has se in Ewig keit! Ur tei le ge recht! Ru fe kei ne Spal tun gen her vor,
son dern stif te Frie den, in dem du Strei ten de ver söhnst! Be ken ne dei ne Sün ‐
den! Schrei te nicht zum Ge be te mit ei nem schlech ten Ge wis sen! Das ist der
Weg des Lich tes.

Der Weg der Fins ter nis aber ist krumm und voll Fluch. Es ist näm lich der
Weg zum ewi gen To de voll Stra fe; auf die sem be fin det sich das, was ih re
See len zu grun de rich tet: Göt zen dienst, Frech heit, Über he bung we gen der
Macht, Heu che lei, Dop pel her zig keit, Ehe bruch, Mord, Raub, Stolz, Über ‐
tre tung, List, Bos heit, An ma ßung, Gift mi sche rei, Zau be rei, Hab sucht, Ver ‐
mes sen heit ge gen Gott. Leu te, die die Gu ten ver fol gen, die Wahr heit has ‐
sen, die Lü ge lie ben, den Lohn der Ge rech tig keit nicht ken nen, dem Gu ten
nicht nach stre ben und dem ge rech ten Ur teil, sich nicht be mü hen um Wit ‐
wen und Wai sen, sich nicht küm mern um die Got tes furcht, son dern um das
Bö se, von de nen gar weit ent fernt ist Sanft mut und Ge duld, die das Eit le
lie ben, nach Ver gel tung ha schen, kein Mit leid ha ben mit dem Bett ler, sich
nicht an neh men um den Nie der ge beug ten, die be reit sind zum Ver leum den,
die ihren Schöp fer nicht an er ken nen, Kin der mor den, die Ge schöp fe Got tes
um brin gen, dem Be dürf ti gen den Rü cken zu keh ren, den Bedräng ten un ter ‐
drü cken, den Rei chen bei ste hen, die Ar men un ge recht rich ten, Sün der in al ‐
len Stü cken.
Da her ist es recht, daß der Mensch al le Sat zun gen des Herrn, die ge schrie ‐
ben ste hen, ken nen ler ne, und in die sen wand le. Denn wer die ses tut, wird
im Rei che Got tes ver herr licht wer den; wer da ge gen je nes an de re sich aus ‐
wäh let, wird zu gleich mit sei nen Wer ken ver lo ren ge hen. Dar um gibt es ei ‐
ne Auf er ste hung, dar um ei ne Wie der ver gel tung. Ich bit te euch, die Vor neh ‐
men, wenn ihr von mir ei nen wohl ge mein ten Rat an neh met: Ihr habt un ter
euch sol che, de nen ihr Gu tes tun könnt; ver säu met das nicht! Na he ist der
Tag, an dem für den Bö sen al les ver lo ren ist; na he ist der Herr und sein
Lohn. Im mer wie der bit te ich euch: Seid euch selbst gu te Ge setz ge ber, blei ‐
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bet euch selbst gu te Rat ge ber, til get aus in euch jeg li che Heu che lei! Gott
aber, der über die gan ze Welt ge bie tet, mö ge euch ver lei hen Weis heit, Ein ‐
sicht, Ver stand, Er kennt nis sei ner Sat zun gen, Be harr lich keit. Wer det ge leh ‐
ri ge Schü ler Got tes, in dem ihr flei ßig for schet, was Gott von euch ver langt,
und tu et es, da mit ihr ge fun den wer det am Ta ge des Ge rich tes. Wenn ihr ein
Ge dächt nis ha bet für ei ne Wohl tat, ge den ket mei ner, in dem ihr die se mei ne
Wor te be her zi get, da mit mein Ver lan gen und mei ne Sorg falt zu et was Gu ‐
tem füh re. Ich er su che euch dar um, in dem ich ei ne Wohl tat er bit te. So lan ge
noch das herr li che Ge fäß bei euch ist, ver säu met nichts von dem Eu ri gen,
son dern for schet stets dar über nach und er fül let jeg li ches Ge bot; denn sie
sind es wert. Des halb war ich um so mehr be müht, von dem, was ich be ‐
herrsch te, euch zu schrei ben, um euch ei ne Freu de zu ma chen. Le bet wohl,
Kin der der Lie be und des Frie dens, der Herr der Herr lich keit und jeg li cher
Gna de sei mit eu rem Geis te!
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Bar na bas
ein Mit hel fer des Apo stels Pau li, zu Sa la mi na in Cy pern zur Stadt hin ‐
aus ge schleift und ver brannt im Jah re Chris ti 64

Bar na bas, sonst ge nannt Barsa bas, mit dem Zu na men Jo seph, oder Jo ses
oder Jus tus, war ein Le vit aus Cy pern, er füllt mit dem hei li gen Geist. Er
ward ein Sohn des Tros tes ge nannt, gleich wie er sol ches auch mit der Tat an
den ar men Hei li gen be wie sen.
Es wird an ge nom men, daß er ei ner von den sie ben zig Jün gern Chris ti ge we ‐
sen. Aus sei nen vie len Na men mö gen wir sei ne Vor treff lich keit und An se ‐
hen er ken nen: wel ches An se hen er sich an eig ne te durch sei nen Ei fer und
Got tes furcht. Denn er hat Pau lum nach sei ner Be keh rung zu den Apo steln
ge bracht. Und als das Wort Got tes zu An ti o chi en durch et li che Män ner aus
Cy pern und Cy re ne den Grie chen ver kün det ward, ward er von den Apo ‐
steln da hin ab ge fer tigt, die Sa che zu un ter su chen, und nach dem er es al so
be fand, hat er sie in der Wahr heit be fes tigt und ge stärkt.

Her nach ging er nach Tar sen, um Pau lum zu su chen, und brach te ihn nach
An ti o chi en, wo selbst sie ein gan zes Jahr sich auf hiel ten und lehr ten. Des ‐
glei chen, als die Hun gers noth ent stand un ter dem Kai ser Clau di us, hat er
mit Pau lo ei ne ziem li che Hand rei chung über bracht zum Dienst der Brü der,
die in Ju däa wohn ten.

Nach dem er aber wie der kehr te nach An ti o chi en, ward er durch Be fehl des
hei li gen Geis tes aus ge sandt, in vie len Land schaf ten zu pre di gen, weil er um
sei ner Be redt sam keit wil len öf ters das Wort ge führt hat. Ja, er hat te solch
ein gro ßes An se hen und Gott se lig keit, daß die Hei den zu Lystra in Li cao ni ‐
scher Spra che rie fen, daß er ein Gott sei und vom Him mel her nie der ge kom ‐
men sei, und nann ten ihn Ju pi ter, wel ches auch da bei nicht ge blie ben ist,
son dern es ka men die Pries ter des sel ben Or tes, und brach ten Och sen mit
Krän zen, und be gehr ten ihm und Pau lo zu op fern.
Die ses aber hat er uns sein Mit hel fer Pau lus gänz lich ab ge wie sen, sa gend:
Ihr Män ner! war um tut ihr das? denn wir sind auch sterb li che Men schen
gleich wie Ihr, und ver kün di gen Euch das Evan ge li um, daß Ihr Euch be kehrt
von die sen fal schen Din gen zu dem le ben di gen Gott etc.

Her nach, nach dem et li che aus dem jü di schen Lan de ka men, und ei nen Auf ‐
ruhr un ter den Brü dern er reg ten, sa gend: wenn Ihr Euch nicht be schnei den
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laßt nach der Wei se Mo sis, so könnt Ihr nicht se lig wer den etc.; so hat er
sich mit sei nem vor ge mel de ten Mit hel fer der Leh re des hei li gen Evan ge li ‐
ums fol gend, kräf tig da ge gen ge setzt; wes halb er nebst noch ei ni gen from ‐
men Män nern ver ord net ward, nach Je ru sa lem zu rei sen, zu den Apo steln
und Ael tes ten, um vor ge mel de te Sa che zu ei nem gu ten En de zu brin gen.

Da sie zu Je ru sa lem an ka men, ward er nebst den an dern, von den Apo steln
und der Ge mei ne freu dig auf ge nom men: ja, was noch mehr ist, sie be zeug ‐
ten von ihm und sei nem Mit ar bei ter Pau lo, daß sie Men schen wä ren, die ih ‐
re See le ge ge ben hät ten für die Wahr heit, wel ches auch mit der Tat sich er ‐
wie sen.
Denn als sie nach Sa la mi na ka men, wel ches ei ne gro ße Stadt ge we sen auf
der In sel Cy pern, von den Hei den Fa ma gus ta ge nannt, die Ge mein de da ‐
selbst im Glau ben zu stär ken: ist ih nen von ei nem jü di schen Zau be rer (wie
die al te Ge schich te mel det) sehr bös be geg net wor den, wel cher al le an dern
Ju den und das gan ze Volk ge gen ihn auf wie gel te, al so daß sie ihn in ei nem
Auf ruhr grif fen, und vor den Rich ter brin gen woll ten.

Weil sie aber be fürch te ten, es möch te der Rich ter sei ne Un schuld er ken nen,
ihn los las sen und auf frei en Fuß set zen; so ha ben sie (nach dem sie jäm mer ‐
lich mit ihm um ge gan gen) ihm ein Seil um den Hals ge wor fen, zur Stadt
hin aus ge schleift und da selbst ver brannt.

Al so ist die ser from me Die ner Chris ti in sei nem Va ter lan de mit der Mär ty ‐
rer kro ne be ehrt wor den, und ist se lig in dem Herrn ent schla fen, un ge fähr
um die Zeit, als Ja ko bus Jus tus zu Je ru sa lem ge töd tet ward, zur Zeit des
Kai sers Ne ro nis, doch ehe noch die ers te heid nische Ver fol gung be kannt ge ‐
macht wur de, die kurz nach dem Brand zu Rom ihren An fang nahm.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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